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Bei der erſten Leſung des Entwurfs wurden 


Selbſtzweck als der Ausdruck dafür fein ſollte, 


Deutſchland. 


Bei 0 ſung de r eic e Rund dings ausgebrochenen Zwiſtes beider Gruppen de 
daß die Zeit der Spannung vorüber ſei. In ſindeſſen in der Kommiſſion ſowohl von den frei- Familienname, Geburts⸗ und Wohnort, ſowie das konſervativen Partei des Kantons Teſſin hat de 
Berlin, 28. Februar. Dem Abgeordneten⸗[Rußland war noch ein Gefühl der Kränkung konſervativen Mitgliedern, als von den Abg. Alter der zu beſchäſtigenden Arbeiter oder Arbeite- Vorſtand beſchloſſen, daß die Partei ſich bei den 


hauſe iſt eine Denkſchrift über die gegen die 
Cholera in Preußen 1802 getroffenen Maßregeln 
zugegangen: 


Schmieding Anträge auf Ergänzung der Vorlage 
nach der bezeichneten Richtung eingebracht und 
einer beſonderen Subkommiſſion unter der Leitung 


zurückgeblieben. Zwar wußte man, wie rinnen erſehen läßt. Es dürfen nur arbeitsfähige 


5 2 N morgen ſtattfindenden Ständerathswahlen nicht 
männliche oder weibliche Perſonen beſchäftigt wer⸗ 


betheilige. Der Sieg der Liberalen und die Ver⸗ 


Gefühl hervorgerufen hatten — wir erinnern 
daran, daß im November 1887 die Aufhebung 
der Beleihungsfähigkeit der ruſſiſchen Papiere bei 
der deutſchen Reichsbank durch den Reichskanzler 
als eine politiſche Maßnahme über das Neichs- 
bankdirektorium hinweg anbefohlen worden war 
und als eine recht unfreundliche Begrüßung des 
eben als Gaſt in Deutſchland weilenden Zaren 
gelten mußte — aber es bedurfte eines äußeren 
Zeichens und Beweiſes dafür, daß in dieſer Be⸗ 
zehung der neue Kours vom alten abwich. 
Darum trugen die Verhandlungen über den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag weit mehr einen 
politiſchen als einen wirthſchaftlichen Charalter. 
Die dieſſeitigen Sachverſtändigen und Intereſſenten 
wurden befragt, den Ausſchlag aber gab das 
politiſche Intereſſe, welches verlangte, daß man 
der ruſſiſchen Regierung von deutſcher Seite den 
Beweis vertrauenden Entgegenkommens gab. 
Deshalb hat man ſich hier bereit finden laſſen, 
Rußland in zwei Punkten nach deſſen Wunſche 
Zugeſtänduiſſe zu machen, nämlich in Betreff des 
Getreidezolls und des Holzzolls. Beide Zölle 
ſollen für ruſſiſche Provenienzen auf den Be⸗ 
trag ermäßigt werden, der für öſterreichiſch-unga⸗ 
riſche Provenienzen gilt. Die ruſſiſche Gegen⸗ 
leiſtung bezieht ſich gleichfalls auf zwei Gegen⸗ 
ſtände: landwirthſchaftliche Maſchinen und Kohlen. 
Erſtere werden nahezu zollfrei nach Rußland 
gehen dürfen. Was den Kohlenzoll betrifft, To 
wird er wahrſcheinlich unifizirt werden, ſo daß in 
Zukunft der Kohlenzoll bei der Landeinfuhr nicht 
höher iſt als bei der Skeeinfubr. Das ergiebt 
eine Ermäßigung um 33½ Prozent. Der Kohlen⸗ 
zoll zu Lande beträgt jetzt 1 Kopeken Gold pro 
Pud oder 3,60 Mark pro Tonne, er ſoll fürder⸗ 
hin gleich dem Kohlenzoll bei der Hafeneinfuhr 
1 Kopeke Gold pro Pud oder 2,40 Mark pro 
Tonne betragen. Für die ſchleſiſche Kohle, die 
bei der Ausfuhr nach Rußland einzig in Betracht 
kommt, ändert dieſe Zollermäßigung an den be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen nichts, da die Fracht bis 
Sosnowice etwa 1,50 Mark pro Tonne ausmacht 
und überdies die ruſſiſchen Werke billigeren Lohn 
ahlen, auch von den dieſſeitigen Laſten für Wohl⸗ 
. frei ſind. 

Graf Schuwalow, der ſich kommenden Sonn⸗ 
abend nach Petersburg begiebt, wird die deutſchen 
Vorſchläge dorthin überbringen. Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß er nach ſeiner Rückkehr — 
ſein Aufenthalt in der ruſſiſchen Hauptſtadt wird 
kaum über eine Woche dauern — die Verhand⸗ 
lungen alsbald zum Abſchluß führt. 

Das Schwergewicht des Vertrages, darauf 
muß noch einmal hingewieſen werden, liegt nicht 
in ſeinen einzelnen Punktationen, ſondern darin, 
daß er überhaupt freundſchaftliche Beziehungen 
anbahnt und zum Ausgangspunkte größerer Au— 
Erlaſſe vom 8. September] näherung zu werden verſpricht. 

Möglichkeit der völligen Ab⸗ u Die ſchönen Tage der internationalen 
t zu ihre 4 e er des 1. Mai ſcheinen endgültig vor⸗ 
über. Im Laufe der letzten Wochen ſind in 
ee Frankreich, England, Italien, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ꝛc. ſeitens der führenden ſozial⸗ 
revolutionären Perſönlichkeiten unter der Hand 
Sondirungen des in den Maſſen vorherrſchenden 
Geiſtes bewerkſtelligt worden, von deren Ausfall 
es abhängen ſollte, ob man am 1. Mai, welcher 
diesmal auf einen Montag fällt, demonſtrative 
Arbeitseinſtellung anordnen würde. Die Ergeb— 
niſſe dieſer Pulsfühlung müſſen, vom Staud⸗ 
punkte des Revolutionsausſchuſſes, wohl ſehr un⸗ 
erfreulicher Natur geweſen ſein, denn es iſt von 
der Zentralinſtanz überall hin Abwiegelungsordre 


a a erkehrs und der Fluß⸗ 
ſchifffahrtsbevölterung erwieſen. Es wird au fergangen. Drei Mal iſt das „Maifeſt der Ar⸗ 
zum Schluß, wiedergekehrt und iſt jedes Mal 


ferner darauf aukommen, heißt es 5, beit“ nun ſchon 
die Aufmerkſamkeit auf den Gang der Epidemie] mit größerem Fiasko verbunden geweſen. Das 
geſpannt zu erhalten und, wenn möglich, die letzten von den deutſchen Arbeitgebern gegebene Beiſpiel, 
Keime derſelben in den gegenwärtigen Einzelfällen unnachſichtlich jedem ihrer Leute zu kündigen, der 
zur Tilgung zu bringen. Unausgeſetzt wird dazuſam 1. Mai ohne Grund von der Arbeit wegblieb, 
das Ziel verfolgt, die Maßnahmen zur Abwehr) hat nicht nur in Deutſchland mit einem Schlage 
und Unterdrückung der Seuche unter thunlichſtfdie berufsmäßigen Hetzer aufs Trockne geſetzt, 
ſtarker Wahrung der allgemeinen Handels- und ſondern auch jenſeits der Reichsgrenzen erman⸗ 
Verkehrsintereſſeu und unter angemeſſener Berück- nend 8 00 Der internationale Arbeiterfeſttag 
ſichtigung der Höhe der durch den Seuchenkampfl war eine Spekulation auf den Kleinmuth der Ar- 
bedingten Koſten zu geſtalten. Die letzteren find beitgeber, auf die Langmuth der Staatsgewalt, 
nicht unbeträchtlich, und es liegt gegenwärtig dem Mit dem Moment, wo dieſe Spekulation ſich als 
Sinanzminifter und dem Miniſter der Medizinal⸗ verfehlt erwies, war auch die Maifeier ins Mailer 
augelegenheiten ob, dieſelben feſtzuſtellen und zur gefallen. Die Führer und Genasführten haben 
Anweiſung zu bringen. Dabei zeigen ſich zum angeſichts der Energie, womit ihrem Treiben ent- 
Theil nicht geringe Schwierigkeiten in der Ent⸗ gegengetreten wurde, ein Haar in der Sache ge 
ſcheidung darüber, welche Aufwendungen als im funden. Letztere haben nicht Luſt, auf Kommando 
landes oder im ortspolizeilichen Intereſſe gemachtſgleichſam frohndienſtlich zu „maifeiern“, und 
anzuſehen ſind, wovon es ob ſerſtere nicht, ſich im Angeſicht der ganzen Welt 
Faker zu blamiren. Und ſo iſt man denn ſtillſchweigend 
en 


übereingekommen, den In Mai 5 internationalen 
5 Arbeiterfeiertag zwar nicht offiziell zu verleugnen 
Nenterungepraſtdenlen Arbeiterfeiertag z 0 15 zu verleugnen, 
der maßgebend in Berg 
Koſtenrechnungen an 


Nach einer hiſtoriſchen Darlegung des Gan⸗ 
ges, deu die Seuche im vergangenen Jahre von 
Perſien her nach Rußland, Frankreich und Deutſch 
laud genommen, wird im Einzelnen die Verbrei⸗ 
tung der Cholera in Preußen geſchildert und 
nachgewieſen, daß im vergangenen Jahre in 229 
verſchiedenen preußiſchen Ortſchaften Cholerafälle 
vorgekommen ſind. Als erloſchen konnte am 
Schluſſe des Jahres die Cholera in Preußen 
leider nicht betrachtet werden, da von Hamburg 
her, von Nordfrankreich und den ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Gouvernements noch weiterhin Invaſionen 
befürchtet werden mußteu. „Auch in Preußen 
ſelbſt“ — heißt es in der Denkſchrift — „ſind 
möglicherweiſe von den bisherigen Fällen her 
Keime unvernichtet und lebensfähig verblieben, 
weiche nach unbeſtimmt langer Latenz unter gün⸗ 
ſtigeren Bedingungen, z. B. in der wärmeren 
Jahreszeit, ſich weiter entwickeln und einen neuen 
Akt der Epidemie herbeiführen können.“ 

Die ſeitens der Regierung zur Bekämpfung 
der Cholera erlaſſenen Anordnungen begannen be⸗ 
reits im Juni v. J. mit Maßnahmen gegen die 
Einſchleppung der Seuche auf dem Seewege, 
denen bald weitere Ein- und Durchfuhrverbote 
folgten. Der Werth dieſer Verbote hat ſich jedoch 
im Verlaufe der Epidemie als ein bedeutender 
nicht herausgeſtellt. Daß die Cholera irgendwo 
durch Uebertretungen derſelben, an denen es aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht gefehlt haben wird, 
oder durch vor dem Erlaß der Verbote eingeführte 
als gefahrdrohend betrachtete Objekte Verbreitung 
geſunden hat, iſt nur in einem Falle anzuneh⸗ 
men, in welchem Kleidungsſtücke Cholerakranker 
aus Hamburg verbotswidrig ausgeführt und ver- 
kauft worden und hierdurch weitere Erkrankungen 
veranlaßt worden ſind. Es bleibt weiteren Er⸗ 
wägungen vorbehalten, ob nicht etwaige ſpätere 
Einfuhrverbote auf Gegenſtände dieſer Kategorie 
(gebrauchte Wäſche und Kleider) allein zu be⸗ 
ſchräunken ſein werden. Ebenſo ſind die Be⸗ 
ſchränkungen des Reiſeverkehrs, die Kontrolle und 
ſonſtige Behandlung der aus verſeuchten Orten 
kommenden Perſonen und Gegenſtände auf ihr 
richtiges Maß bereits reduzirt worden, nachdem 
es ſich herausgeſtellt hatte, daß zahlreiche örtliche 
und auch einzelne Bezirksverwaltungsbehörden 
darüber hinausgegangen waren und damit dem 
allgemeinen Verkehr überflüſſige und nutzloſe 
Hinderniſſe bereitet hatten. In dem weiteren 
Verlauf der Epidemie iſt mehr und mehr die Er⸗ 
. — gewonnen worden, daß die Verkehrsbe⸗ 
chränkungen, vornehmlich des Landverkehrs, in 
en Kampfe gegen die Seuche nur einen ver- 
Ei rl Balanordnenn, den ſchweren, durch 
Werth beſaßen. eläſtigungen nicht entſprechenden 

Von der in dem 
b. J. hingeſtellten 
ſperrung ei 


wurde nur für die Hel, 5 
macht, deren beſonders ſtarke Gefährdung 

Hamburg aus und iſolirte Lage dieſe Maßregel 
rechtfertigte und die Wirkung derſelben ſicherte. 
— Zum Schutze der Umgebung gegen die aus⸗ 
gebrochene Cholera fand die Abſperrung eines 
Ortes nur bei dem Dorfe Kiewo (Kreis Kulm) 
ſtatt, deſſen Bewohnern für kurze Zeit das Ver⸗ 
laſſen des Ortes und die Ausfuhr gewiſſer zur 
Verbreitung von Cholerakeimen geeigneter Gegen⸗ 
ſtaute polizeilich unterſagt wurde. Sonſt hat ſich 
als beſonders wirkſam nur die ſanitätspolizeiliche 
Ueberwachung des Flußverkeh 


aber auch nicht ferner zu pouſſiren. So dürfte 
denn der Kreis der Feſttheilnehmer des kommen⸗ 
den 1. Mai im Weſentlichen auf die gewohn⸗ 
DA mäßtäen Blaumontagsmacher beſchränkt 


. Seitdem die geſetzliche Regelung des Ge— 
meindeabgabenweſens auf der nn ſteht, 
Hk die Frage der Heranziehung ſolcher gewerb⸗ 
2 en Etabliſſements, deren Arbeiterſchaft zum 

heil außerhalb elegenheitsgemeinde wohnt, 

den dieſe Arbeiter erwachſenen Laſten 
ſolcher Gemeinden, auf deren Bezirk ſich der Ge⸗ 
werbebetrieb nicht erſtreckt, lebhaſt erbrtern wor⸗ 
den. Das iſt namentlich auch bei Gelegenheit 
der Vorlegung des erſten Kommunalſtenergeſetzes 
von 1878 —79 und der Berathung des ſogenann⸗ 
ten, Kommunalnothſteuergeſetzes von 1885 der 
Fall geweſen. Bei dem letzteren Anlaſſe hatte 
1 die Kommiſſton ſchon für die Aufnahme eines 
ezüglichen Satzes entſchloſſen und auch in der 
Plenarverhandlung wurde, ce der Kom⸗ 
miſſionsvorſchlag ſich als ſchwer durchführbar 
erwieſen hatte, der Verſuch ernſtlich unternommen, 
die Frage einer geſetzgeberiſchen Löſung entgegen 
zuführen. Wiederum ohne Erfolg. Bei allfeiti⸗ 
ger Anerkennung des Bedürfniſſes, den bedrängten 
Induſtriegemeinden zu helfen, wurden auch die 
dem Plenum vorgelegten Vorſchläge der Abg. 
v. Huene und v. Zedlitz als eine a a Löſung 
nicht erkannt. Die jetzige Kommunalſteuervorlage 
berührte die Frage nicht; es lag nicht in der Ab⸗ 
ſicht, die Materie mit dieſer ſchwierigen und zur 
befriedigenden Löſung umfaſſende thatſächliche 
Vorarbeiten erheiſchenden Frage zu belaſten, ſon⸗ 
dern letztere nach dem Vorgange der Geſetzgebung 
über die Vorausleiſtungen für Wegezwecke geſon⸗ 
dert zu behandeln, zumal ſie ja auch inhaltlich 
außerhalb des Gemeindeſtenerrechts liegt. 


machte. Hüben 


wie drüben war der Wunſch lebendig, zu 
einer Vereinbarung zu kommen, welche weniger 


alle 
Welt, daß die Männer beſeitigt ſeien, die 


des Abg. Stengel zur Vorberathung überwieſen. 
Dieſe Subkommiſſion iſt der Auffaſſung der Ne 
gierung dahin beigetreten, daß die Frage zu einer 
endgültigen organiſchen Löſung noch nicht ſpruch⸗ 
reif ſei, ſie hat aber zugleich das dringende Be⸗ 
dürfniß anerkannt, vorbehaltlich ſpäterer vollſtän⸗ 
diger Regelung ohne Verzug die Möglichkeit zur 
Beſeitigung beſonders ſchwerer Mißſtände zu er⸗ 
öffnen. Solche Mißſtände treten in der Haupt⸗ 
ſache in Folge eiuer durch die Steuerkraftder Ar⸗ 
beiter nicht auszugleichenden übermäßigen Erhö⸗ 
hung der Armen und Schullaſten, und zwar 
daun ein, wenn die dadurch verurſachte Vermeh⸗ 
rung der Gemeindelaſten an ſich erheblich iſt, und 
zugleich zu einer Ueberbürdung der Steuerpflich⸗ 
ligen führen würde. Zur Beſeitigung dieſer Miß⸗ 
ſtände ſoll die Betriebsgemeinde angehalten wer⸗ 
den köunen, einen angemeſſenen Zuſchuß bis höch⸗ 
ſtens die Hälfte der von ihr ſelbſt erhobenen 
Steuer zu gewähren. Dieſer Vorſchlag iſt nicht 
ohne Bedenken. Er ſtellt namentlich den Beſchluß⸗ 
behörden ſehr ſchwierige Aufgaben, aber er kann 
in ſeiuen Zielen als wohlberechtigt und, wenn 
auch mit Schwierigkeiten verbunden, doch nicht 
als undurchführbar bezeichnet werden, ſo daß er 
wahrſcheinlich praktiſche Bedeutung gewinnen wird. 
De Eh der Subkommiſſion vorgeſchlagene 8 44a 
autet: 

Wenn einer Gemeinde, welcher ein Beſteuerungs⸗ 
recht nach § 2U nicht zuſteht, durch den in einer 
anderen Gemeinde ſtattfindenden Betrieb von 
Berg, Hütten- oder Salzwerken, Fabriken oder 
Eiſenbahnen nachweisbar Mehrausgaben für 
Zwecke des öffentlichen Volksſchulweſens oder der 
offentlichen Armenpflege erwachſen, welche im Ber: 
hältniſſe zu den ohne dieſe Betriebe für die er⸗ 
wähnten Zwecke nothwendigen Gemeindeausgaben 
einen erheblichen Umfang erreichen und eine Ueber⸗ 
bürdung der Steuerpflichtigen herbeizuführen ge⸗ 
eignet ſind, jo iſt eine ſolche Gemeinde berechtigt, 
von der Betriebsgemeinde einen angemeſſenen Zu⸗ 
ſchuß zu verlangen. Bei der Bemeſſung deſſelben 
ſind neben der Höhe der Mehrausgaben auch die 
nachweisbar der Gemeinde erwachſenden Vortheile 
zu berückſichtigen. Der Betriebsgemeinde muß 
jedoch dabei mindeſtens die Hälfte der geſammten 
in der Betriebsgemeinde von den betreffenden 
Betrieben zu erhebenden Gemeindeabgaben ver⸗ 
bleiben. a 

Liegt der Betrieb in einem Gutsbezirk, fo 
richtet ſich der Anſpruch gegen den Gewerbetrei⸗ 
benden; der Zuſchuß darf in dieſem Fälle den 
vollen Satz der ſtaatlich veranlagten Gewerbe⸗ 
ſtener nicht überſteigen. 

Ueber den Anſpruch beſchließt in den Fällen, 
in welchen keine Einigung der Betheiligten erfolgt, 
der Kreisausſchuß, ſoweit Stadtgemeinden bethei— 
ligt ſind, der Bezirksgusſchuß. Gegen den Be⸗ 
ſchluß findet innerhalb zwei Wochen der Autrag 
auf mündliche Verhandlung im Verwaltungsſtreit- 
verfahren ſtatt. 
Die vom Staate gebauten Sekundär⸗ 
bahnen verzinſen, wie ſich aus einer von der 
Eiſenbahnverwaltung aufgeſtellten Nachweiſung 
ergiebt, das auf ſie verwendete Kapital recht ver⸗ 
ſchieden. Während einzelne verhältnißmäßig hohe 
Renten abwerfen, wie Oberröblingen a. S 
Querfurt mit 13,20 PCt., Hirſchberg—Schmiede⸗ 
berg mit 12,00 pCt., erbringen andere recht ge⸗ 
ringe, wie Trier — Hermeskeil mit 0,24 pCt., 
Flensburg⸗Niebüll mit 0,31 pCt. Die nach⸗ 
gewieſene Reute entſpricht dem Eigen⸗Verkehr der 
einzelnen Linien; d. h. bei Ermittelung der Rente 
haben nur die auf die Nebenbahnen ſelbſt ent⸗ 
fallenden Einnahmen und Ausgaben Berück⸗ 
ſichtigung gefunden, wobei die Einnahmen aus 
dem Durchgangsverkehr nur ſchätzungsweiſe er⸗ 
mittelt worden ſind. Bei der Beurtheilung der 
Rentabilität der Nebenbahnen dürfen aber auch 
die Rückwirkungen nicht außer Betracht bleiben, 
welche die einzelnen Linien auf den Verkehr und 
Betrieb der angrenzenden Hauptbahnen ausgeübt 
haben. Ein genauer ziffermäßiger Nachweis die⸗ 
ſer Rückwirkungen im Einzelnen iſt indeſſen mit 
Rückſicht auf die außerordentliche Verſchieden⸗ 
artigkeit der Verhältniſſe mit großen Schwierig⸗ 
keiten verbunden und kann, da faſt durchweg nur 
ſchätzungsweiſe Ermittelungen möglich find, ein 
zuverläſſiges Bild der auf den Hinzutritt der 
Nebenbahnen zurückzuführenden Entwickelung des 
Verkehrs auf den Hauptbahnen nicht bieten. 

— Die Regierung in Düſſeldorf hat die 
Kreisſchulinſpektoren ihres Bezirks darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß durch die Theilnahme der 
Schuljugend an kirchlichen Verrichtungen die ſeſt⸗ 
geſetzte Schulordnung keine Störung erleiden 
dürfe, die Ausſetzung oder Verlegung der Unter⸗ 
richtsſtunden am „Tage des ewigen Gebets“ alſo 
unzuläſſig ſei, auch als Bedürfniß nicht anerkannt 
werden könne, da die Schuljugend an dieſem Tage 
auch außer der Schulzeit hinreichend Gelegenheit 
habe, an dem Gottesdienſte in der Kirche theilzu- 
nehmen und in den weitaus meiſten Kreiſen des 
Bezirks zu dem genannten Zwecke keinerlei 
Aenderung in der Schulordnung erfolge. Die 
„Germ.“ iſt über dieſe Verfügung in begreiflicher 
Aufregung und eifert: 

„Die Feier des ewigen Gebetes iſt für katho— 
liſche Gemeinden eine der beliebteſten und ſchönſten 
Andachten, an welcher Jung und Alt theilnimmt. 
Und da kommt eine Verfügung vom grünen 
Tiſch, welche von oben herab dekretirt, auch nur 
eine kurze Unterbrechung des Unterrichts behufs 
Beiwohnung der Schulkinder am Gottesdieuſte 
dieſes Tages konne nicht als Bedürfniß anerkannt 
werden!! Wer kennt beſſer das Bedürfniß, die 
katholiſchen Eltern, Geiſtlichen und Lehrer, oder 
die Bureaukratie? Aber der Unterricht leidet! 
Schrecklich, wenn eine Stunde im Jahre für 
Schreiben oder Leſen verloren geht, und dieſe 
zur Hebung und Stärkung des religiöſen Be⸗ 
wußtſeins und Gefühls der Kinder verwandt 
wird! 

„Was ſagt der Herr Kultusminiſter dazu?“ 
fragt ſchließlich das ultramontane Blatt. Ver⸗ 
muthlich wird er zu der gewaltſam anempfun⸗ 
denen Entrüſtung der „Germ.“ nur lächeln. 


Danzig, 25. Februar. Die oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Landräthe find ermächtigt worden, auch 
in dieſem Jahre unter gewiſſen Bedingungen die 
Aunahme ruſſiſcher Arbeiter zur Beſchaͤftigung in 
der Laudwirthſchaft und in den mit derſelben ver⸗ 
bundenen Nebengewerben in den Sommermonaten 
zu geſtatten. Dem betreffenden Antrage iſt ein 


Bra 
Seine könig iche 
Albrecht von Preußen we fich heute 
nach feiner Beſitzung C 
und gedenkt, wie das „Braunſchweiger Tageblatt“ 


ſchaft wird auch eine Fiſcherei-Ausſtellun 


den. Die Annahme ganzer Familien kann zwar 
ausnahmsweiſe geſtattet werden, es ſind aber da⸗ 
hin gehende Anträge ſtets beſonders zu begründen. 
Jeder ruſſiſche Arbeiter und jede Arbeiterin muß 
mit einer ausreichenden Legitimation verſehen ſein, 
auf Grund deren die Uebernahme ver, betreffen- 
den Perſon ſeitens der ruſſiſcheu Behörden nach 
Beendigung der Arbeit ohne weiteres erfolgt. 
Bis ſpäteſtens den 15. November d. J. muß 
jeder ruſſiſche Arbeiter und jede Arbeiterin 
vefb. Familie das preußiſche Gebiet verlaſſen 
haben. 

Breslau, 27. Februar. Zur Stichwahl in 
Liegnitz erläßt der Führer der dortigen Konſer⸗ 
vativen, welche in der Hauptwahl für den 
Grafen Rothkirch geſtimmt haben, Rechtsanwalt 
Pallasle-Liegnitz, eine Erklärung, in der es heißt: 

„Für meine Perſon erkläre ich, daß ich bei der 
Stichwahl mich der Abſtimmung enthalten werde. 
Ich entſpreche dem Wunſche meiner zahlreichen 
Geſinnungsgenoſſen, wenn ich gleichzeitig allen 
Parteifreundon warm empfehle, das Gleiche zu 
thun. Daß wir für den freiſinnigen Kandidaten 
eintreten, iſt ausgeſchloſſen, ausgeſchloſſen iſt aber 
ein Sieg des deutſchſozialen Kandidaten ohne die 
Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen Partei, und 
daß ſich hierbei konſervative Männer und So— 
zialdemokraten zuſammenfinden, dieſes Schauſpiel 
möchten wir, von allen anderen Gründen abge⸗ 
ſehen, unſerem Wahlkreiſe und unſerer Partei er⸗ 
ſpart wiſſen.“ 

Poſen, 25. Februar. Das Fortbeſtehen der 
Schlacht⸗ und Wildſteuer in der Stadt Poſen iſt, 
wie das „P. Tgbl.“ erfährt, von den Miniſtern 
des Innern und der Finanzen für die nächſten 
drei Jahre unter den bisherigen Bedingungen ge⸗ 
nehmigt. Die Fleiſcherinnung, welche gegen den 
Fortbeſtand der Fleiſchſteuer vorſtellig geworden 
war, wurde abſchlägig beſchieden. Die von der 
Junung hervorgehobenen Mängel, welche in dem 
Geſuch als durch die Schlachtſteuer veranlaßt hin⸗ 
geſtellt wurden, werden nach Anſicht der Miniſter 
hauptſächlich durch das Fehlen eines Schlacht⸗ 


hauſes hervorgerufen. Dieſem Mangel ſoll 
durch Errichtung eines ſolchen Hauſes abgeholfen 
werden. 

Halle a. S., 27. Februar. (W. T. B.), 


Die Cholera-Epidemie der Irrenanſtalt Nietlebe 
iſt beendet. Der letzte Aſſiſtent, Herr Stabsarzt 
r. Zenthöfer, iſt heute nach Berlin für immer 

zurückgekehrt. 
(W. T. B.) 


Hannover, 27. 


Februar. 


Graf Alexander von Bennigſen, früherer hanno⸗ 
verſcher 


Staatsminiſter und von 1881 bis 
1883 Mitglied des Reichstages, iſt zu Banteln 


(Regierungsbezirk Hildesheim), 81 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. 


Glückſtadt, 27. Februar. (W. T. B.) 
Das königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht be⸗ 
kannt: Dampfſchiffverbindung und direkter Güter⸗ 
verkehr J ede n und Sylt wird 


am 1. wieder planmäßig aufgenommen. 
Ta er ge re 


cam weig, 27. (W. T. B. 

Hoheit der Prinzregent Nu 
Nacht 
rbach im Rheingau 
meldet, daſelbſt bis nächſten Sonntag zu ver⸗ 
weilen. 

Oldenburg i. Gr., 27. Februar. Der 
Landtag nahm heute den Ausſchußantrag an, die 
Staatsregierung ſolle eine genaue Unterſuchung 
veranlaſſen, ob der Eiſenbahndirektor Bormann 
ra oder zivilrechtlich zur Verantwortung zu 
ziehen ſei. 

Mannheim, 27. Februar. Nach Meldungen 
mehrerer badiſcher Blätter ſind Aenderungen im 
badiſchen Miniſterium unmittelbar bevorſtehend. 
Staatsminiſter Turban und Finanzminiſter Ell⸗ 
ſtätter werden zurücktreten. Ellſtätter wird Prä⸗ 
ſident der Oberrechnungskammer, Kultusminiſter 
Nokk übernimmt das Staatsminiſterium, Do⸗ 
mänendirektoer Lewald das Portefeuille der 
Finanzen. 1 i 

Stuttgart, 27. Februar. Die Volkspartei 
hat als Kandidaten für die Nachwahl im 17. 
Reichstagswahlkreis den Gemeindepfleger Sauter 
in Hirſchlatt aufgeſtellt. 

an München, 27. Februar. Auf der vom 
8. bis 12. Juni 1893 in München ſtattfindenden 
Ausſtellung der Deutſchen e eee 
abge⸗ 
halten werden. Die Ausführung derſelben hat 
zuf Wunſch der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 


ſchaft der Baieriſche Laudes⸗Fiſcherei-Verein über⸗ 


nommen. Die Ausſtellung wird 6 Gruppen um⸗ 
fallen. In der erſten werden lebende Fiſche, in 
der zweiten todte wie konſervirte Fiſche, in der 
dritten künſtliche Fiſchzucht, in der vierten Fiſcherei⸗ 
zeräthe, in der fünften Feinde der Fiſcherei und 
ser Fiſchzucht und in der ſechſten wiſſenſchaftliche 
Präparate und Fiſcherei⸗Literatur zur Ausſtellung 
gelangen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Februar. (W. T. B.) Das 
Abgeordnetenhaus hat die Regierungsvorlage be⸗ 
reffend die Verabfolgung von Viehſalz zu er⸗ 
näßigtem Preiſe angenommen. Die Vorlage 
var von zahlreichen Rednern ſehr ſympathiſch 
hegrüßt worden. Im Laufe der Debatte erklärte 


der Finanzminiſter gegenüber den Beſchwerden“ 


über die Ungleichheit des Salzpreiſes, das öſter⸗ 
reichiſche Salzmonopol ſei ein Fabrikations-, nicht 
ein Handelsmonopol. Für ein Salz⸗Handels⸗ 
monopol und die Errichtung von Salztrafiken 
oͤnnte er ſich nicht ausſprechen. 

Wien, 27. Februar. (W. T. B.) Bei 
zer Wahl eines Landtagsabgeordneten für die 
Städtebezirke Stockerau, Korneuburg, Oberholla⸗ 
brunn wurde der Deutſchliberale Freiherr von 


Szedit mit 598 Stimmen gewählt. Der Deutſch⸗ 
nationale Knotz erhielt 406 Stimmen. 


Wels, 27. Februar. (W. T. B.) 


ichten ſoll, 
B.) bak Af der G 


ſtärkung der Freiſinnigen im Ständerath erſcheint 
dadurch geſichert. 

Belgien. 
Vion der Beſteuerung der Börſengeſchäfte 
in Frankreich verſpricht ſich die Brüſſeler Börſe 
eine Wirkung, welche dem dortigen Börſenhandel 
zu Gute kommen ſoll. Insbeſondere hofft man 
in Brüſſel, daß die maßgebenden Firmen der Pa⸗ 
riſer Börſenkouliſſe nach dem Inkrafttreten des 
franzöſiſchen Börſenſteuergeſetzes nach Brüſſel über⸗ 
ſiedeln und dieſe Stadt zu einem Börſenplatze 
erſten Ranges erheben ſollen. Hervorragende 
Kenner der einſchlägigen Verhältniſſe in Paris 
und Brüſſel find gegentheiliger Anſicht. Sie 
glauben weder, daß das Pariſer Börfengeſchäft 
unter der Abgabe von 10 Centimes auf 1000 
Franks leiden, noch daß ein nennenswerther Ab⸗ 
fluß von Konliſſierfirmen aus Paris, gleichviel 
wohin, ſtattfinden werde. Eine in Folge der Be⸗ 
ſteuerung des franzöſiſchen Börſengeſchäftes etwa 
eintretende Kräfteverſchiebung werde immer nur 
auf einen Kreis ganz untergeordneter Faktoren be- 
ſchränkt und ſpeziell Brüſſel immer unter der 
Vormundſchaft des Pariſer Platzes bleiben. 


Frankreich. | 
Paris, 25. Februar. (Voſſ. Ztg.) Wo 
ſind die Zeiten, da das Loſungswort, womit ein 
Abgeordneter ſich dem Vertrauen der Wähler am 
ſicherſten zu empfehlen glaubte, „keine neuen An⸗ 
leihen, keine neuen Steuern!“ war? Heute iſt 
es umgekehrt. Die Kammer gleicht dem Löwen 
der Schrift, der brüllend umhergeht, ſuchend, wen 
er verſchlinge. Sie ſucht neue Gegenſtände der 
Beſteuerung, fie dichtet neue Steuern! Die Ab- 
gabe von zehn Franken jährlich für jedes Klavier 
mit Ausnahme derjenigen der Muſiklehrer, hat ſie 
angenommen, ebenſo die für Börſengeſchäfte, von 
der die „Kuliſſe“ ihren Untergang befürchtet. 
Trotz der böſen Erfahrungen, die man mit der 
Steuer auf Rieſenanzeigen an Hausmauern ge⸗ 
macht, ſchlug heute Hr. Despres eine Steuer auf 
„Reklamewagen“ vor. „Sie wird nichts ein⸗ 
bringen!“ rief man dem Antragfteller von allen 
Seiten zu. „Daß eine Steuer nichts einbringt, 


) iſt kein Grund, ſie nicht einzuführen,“ war die 


verblüffende Antwort des eifrigen Geſetzgebers. 

Ein anderer Abgeordneter, 2 Robert Mitſchell, 

empfahl eine Steuer von 20 Fr. jährlich für jeden 

Livre Bedienten. Den Begriff der Livree genau 

zu umſchreiben, ſchien ihm überflüſſig, denn „jeder⸗ 
mann wiſſe doch, was eine Livree ſei!!“ Auch er 
erklärte, bei der Erwägung, daß die Steuer nichts 

einbringen werde, brauche man ſich nicht aufzu⸗ 
halten, es gebe Grundſatzſteuern. Die Livreeſteuer 
ſolle ein Art Gleichheitsſteuer ſein! Auch auf 
anderen Gebieten als dem der Steuergeſetzgebung 

zeitigt die nervöſe . der Abgeordneten 

die Pan Einfälle. Hr. Beauquier be⸗ 

antragt ein Geſetz, das die Abgeordneten ver⸗ 
f unmittelbar nach ihrer Wahl und 
{ d. ente bie über den Stand 
ihres Vermögens öffentlich Rechnung zu legen, 
damit man feſtſtellen könne, ob ihr Beſitz ſich 
während ihrer Amtsdauer nicht ungebührlich ver⸗ 
mehrt habe. Hr. Beauquier hat ohne Zweifel 
die beſte Abſicht; die Volksvertreter follen, ganz 

wie die Gattin des Brutus, nicht einmal ver⸗ 
dächtigt werden. Aber das Mittel, auf das er 
verfallen iſt, dürfte kaum das richtige ſein, das 
Vertrauen der Wähler zu den Abgeordneten wie⸗ 

der herzustellen. Anſtändige Leute werden ſich 
ſchwerlich herbeilaſſen wollen, ſich die Taſchen 
durchſuchen zu laſſen, wenn ſie in die Kammer 
eintreten und ſie verlaſſen. Und unanſtändige 
Leute werden heutzutage, im Zeitalter des beweg⸗ 
lichen Beſitzes und des internationalen Bank⸗ 
verkehrs, keine Schwiexigleit finden, eine unrecht⸗ 

mäßige Vermehrung ihres Vermögens im Augen⸗ 

blicke der Rechnungslegung vor aller Augen zu 

verheimlichen. Aber die Abgeordneten ſind ſo 
verſchüchtert, daß die „Studiengruppe“, der Herr 
Beauquier ſeinen ſchönen Gedanken zuerſt vortrug, 
nicht den Muth fand, ihm das Unnütze ſeines 
Vorhabens bemerkbar zu machen, ſondern ſich 
darauf beſchränkte, „ihm die Verantwortlichkeit 
für ſeinen Antrag zu überlaſſen“. 

Parix, 25. Februar. Fortwährend wird 
daran gearbeitet, Paris zu einer uneinnehmbaren 
Feſtung zu machen, beſonders auch die Aus⸗ 
hungerung unmöglich zu machen. Ein eigener 
Ausſchuß arbeitet ſeit Jahren daran, die Ver⸗ 
pflegung im Kriegsfalle zu ſichern. Es ſind⸗ 
eiſerne Beſtände an Getreide, Mehl, geräuchertem⸗ 
u. ſ. w. Fleiſch, ſowie ſonſtigen Vorräthen einge⸗ 
richtet. Auf den erſten Wink haben die Bahnen 
mit Unterſtützung der Behörden Maſſen von Ge⸗ 
treide, Schlachtvieh u. ſ. w. nach Paris zu 
bringen. Hier iſt für deren Unterbringung vor⸗ 
geſehen. Gegenwärtig ſind eine Anzahl Fach⸗ 
männer beauftragt, Vorkehrungen zu treffen, um 
auf den erſten Wink die nöthige Zahl Kriegs⸗ 
mühlen einzurichten. Die innerhalb des Bereiches 
der Befeſtigungen vorfindlichen Mühlen vermögen 
nur die Hälfte des Tagesbedarſes herzuſtellen. 
Merkwürdig aber bleibt es roch, daß trotz der 
dreifachen Reihe Feſtungen an der Oſtgrenze man 
bier trotzdem die Belagerung und Aushungerung 
der Hauptſtadt als etwas anſieht, das in naher 
Möglichkeit liegt. 

Paris, 27. 


men angenommen. 
Paris, 27. Februar. (W. T. B.) Der 
deutſche Botſchafter Graf Münſter iſt heute 


Der Abend aus Pau von ſeiner Erholungsreiſe zurück⸗ 


Kaiſer Franz Joſef ſetzte nach einem Beſuche bei gekehrt. 


der Erzherzogin Marie 
Reiſe nach München fort. 
Peſt, 27. Februar. 


Valerie Mittags ſeine 
(W. T. B.) Nach 


Schweiz. 


Baſel, 25. Februar. 


Depeſchen von der unteren Donau ſind in Folge waren in Folge 
des andauernden Steigens des Waſſers mehrere derſelbe bei den neulichen Emp 
Ortſchaften in der größten Gefahr, einzelne in 
Folge von Dammbrüchen bereits überſchwemmt. 


Ju Folge eines neuer 


Italien. 
Geſundheitszuſtand dos Papſtes 
der . welchen ſich 
i fingen unterziehen 
mußte, beunruhigende Gerüchte verbreitet. Der 
päpſtliche Leibarzt Dr. Lapponi klagte jüngſt einem 
journaliſtiſch thätigen Prieſter ſeine Noth. „Im 
Vatikan,“ ſagte er, „befehlen zur Zeit die Herren 
vom Sankt Peters⸗Klub. Sie ſetzen Audienzen 


Ueber den 
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1 Minute dauert. Nachdem die Uhr, gleich den Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
pe air — zwei verſchiedene ſcher 17 1 * f C 

locken die Zeit angegeben, hören wir ihre Bio⸗ Gerſte ohne Handel. WI Era — Bl: Mn. 
graphie; darauf wird uns die Zeit mitgetheilt, Rüböl niedriger, per 100 Kilogramm loko 5 8 une Gehen . 70 6 
und den Schluß macht, wie der „Courier“ in ohne Faß bei Kleinigkeiten 50,00 B., per April⸗ per März en D 7650 C, per Mai 8 
Hamburg berichtet, der Geſang eines Liedchens Mai 51,50 B., per September⸗Oktober 51,50 B. 79 C, Getreid efracht 150 M ais per 
oder die Deklamation eines Spruches. Bei dieſer Spiritus etwas matter, per 100 viter Februar DIS Zucker 3,00. Sch m 55 
Konſtruktion dürfte man wohl bald ſagen hören: & 100 Prozent loko 70er 32, bez., per Februar foo 12.95. Kaffee Rio Nr. 7 180, Kaffee 


Türkei. 


Konſtantinopel, 27. Februar. (W. T. B.) 
Der „Agence de Conſtautinople“ zufolge haben die 
hieſigen Botſchafter ein Memorandum an die 
Pforte gerichtet, in welchem dieſelbe darauf auf⸗ 
merkſam gemacht wird, daß der Zuſtand der 
Straßen in Pera trotz hinreichender Geldmittel 


an und verfügen eigenmächtig über den alten 
Papſt. Sie verurtheilten ihn letzthin, ſieben Stun⸗ 
den lang dem Vorbeimarſche von zwölftauſend, 
meiſt den niederen Ständen angehörigen, unge⸗ 
waſchenen Menſchen aus den Abruzzen und aus 
Calabrien beizuwehnen, ſich von Jedem die Hand 
küſſen zu laſſen und Jedem ein freundliches Wort 
II zu jagen. Seine Lunge braucht gute Luft, und 
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herigen türkiſchen Geſandten in Bukareſt, ack⸗[Febrnar bei der Station der Regulirungspreiſe: Weizen ——, . 5 


4 
Newyork, 27. Februar. Beſtand an Weizen 
79564000 Buſhel, do. an Mais 15 094 000 
Buſhel. 

Chieago, 27. Februar. 
Februar 12,62, per Mai 12.67. 


mußten der Boden und die Wände mit Seifen⸗ 
waſſer gewaſchen werden; ſo verunreinigt war die 
Kirche worden. Iſt es da ein Wunder, wenn ſich 
. der jährige Papſt nach der harten Probe, wel- 
7 cher ſeine Muskeln und Nerven ausgeſetzt wurden, 
2 welk und müde fühlt und das Bett hüten muß?“ 


Laufen Jura- 
Simplonbahn 26 Schrauben und hoben 12 Meter 
Schienenſtücke aus dem Geleiſe aus. Die That 
wurde vom Bahnwärter rechtzeitig entdeckt. Die 
Thäter ſind unbekannt; man vermuthet, dieſelben 
ſeien entlaſſene Arbeiter. 


Bey, welcher gelegentlich des Beſuches Sr. Maje⸗ 
ſtät des deutſchen Kaiſers in Konſtantinopel die 
Funktionen eines Präfekten von Pera zur vollen 
Zufriedenheit verſah, an Stelle von Madjid⸗Bey 
wieder zum Präfekten ven Konſtantinopel ernannt. 


Roggen ——, 70er Spiritus 31,7. 
Angemeldet: Nichts. 


Schmalz per 


Berlin, 28. Februar. Weizen per April⸗ 
9 


Mai 151,75 bis 152,00 Mark, per Mai⸗Juni 


7 So weit Dr. Lapponi. Lebte noch der frühere . 1 der auswärtigen Wie aus San Francisco gemeldet wird, 153,25 Mark, per Juni⸗Inli 154,50 Mark. EEE FREIES rer 
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| 74 den fein, denn dieſer verſtand zu befehlen und ſe e Uueberfall auf den Millionär Mackay machte, wie 1 8 m 8 133,50 Mark, per Juni⸗ Schiffsuachrichten. 

. En Willen geltend zu machen. Wenn der Papſt 2 RE „ ich jeßt herausſtellt, W. C. Rippi. Er lebte ſeit Juli 134,50 Mark; Das erſte Heft des Jahrgangs 1893 zur 
1 widerſtrebte, jo ſchüttelte Ceccarelli allen höfiſchen Stettiner Nachrichten. langer Zeit in Chicago und war einſt reich, ver Oafer per April⸗Mai 140,50 Mark. Statiſtik des deutſchen Reichs giebt für 1887 bis 


Spiritus loko 70er 34,20 Mark, per 
Februar 70er 33,20 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,60 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35 40 
Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 52,00 Mark, per 
September⸗Oktober 52,00 Mark. 

Petroleum per Februar 19,50 Mark. 


* Stettin, 28. Februar. Der Eisgang 
im oberen Stromgebiet hat bereits ſehr erheblich 
nachgelaſſen, die Dampfer „Greifenhagen“ und 
„Hecht“ verkehren regelmäßig zwiſchen hier und 
Greifenhagen. 

* Vor einigen Tagen fanden Arbeiter des 
Zentral⸗Güter⸗Bahnhofes auf dem Abort daſelbſt 
einen etwa 30 jährigen, anſtändig gekleideten Mann 
erhängt vor. Die Perſönlichkeit des Selbſtmörders 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 


1891 Zuſammenſtellungen über die Seereiſen 
deutſcher Schiffe. Dieſe Reiſen ſind unterſchieden 
in ſolche: J. zwiſchen deutſchen Häfen, 2. vom 
Auslande nach deutſchen Häfen und von deutſchen 
Häfen nach dem Auslande, 3. zwiſchen außerdent⸗ 
ſchen Häfen. Die Geſammtzahl der Seereiſen 
deutſcher Schiffe bezifferte ſich 1887 auf 66551, 
1891 auf 75021; der Geſammtnettoraumgehalt 
betrug 1887 20302 566, 1891 30 272 211 Reg. 
Tons (wobei jedes Schiff ſo oft gerechnet iſt, als 


4 Puder von ſich und, a wie er war, ſagte lor jedoch ſein Vermögen durch Börſenſpekula⸗ 
5 er kurzweg dem Papſte: „Ich ſehe, Sie wollen 


I» er N } t g tionen. In letzter Zeit war er ſehr niedergeſchla⸗ 
1 ſich umbringen; rufen Sie alſo den Kirchenver⸗ 


gen, wurde jedoch für harmlos gehalten. 

Vom Vogelsberg, 25. Februar. Der 
Verſuch eines Gattenmordes nahm kürzlich in 
einem Dorfe bei Schotten folgenden tragikomiſchen 
Verlauf: Die Frau eines Geflügelhändlers, welche 
mit dieſem auf ſehr geſpanntem Fuße lebte, 
wollte ſich deſſelben entledigen und ſich dazu des 
Rattengifts bedienen, deſſen Verkauf jedoch in der 


Rom, 27. Februar. Bei ſeiner Audienz im 
Vatikan überreichte Graf von Loe dem Papſte im 
5 Namen Kaiſer Wilhelms einen koſtbaren Ring. 
Später empfing der beilige Vater eine Anzahl von 
5 Mitgliedern des deutſchen Adels. 
. In Torre del Greco bei Neapel fand eine 


39 99 


7 Berlin, 28. Februar. Schluf⸗Kourſe. 


—— 


Preuß. Conſols 4% 107,70 Amſterdam kurz 169,30 
do. i 


trumultöſe antiklerikale Kundgebung ſtatt, weil die — Fortan find im Verkehr mit Britiſch⸗ Apotheke von der Beibringung der erforderlichen 32% 101,40 Paris kurz 5120 es Reiſen ausführte). Im Jahre 1891 ſind bei 
6 > ar 5 8 7 ft. 1 Ay horn MRofrhant 2 8 Deutſche Reichsanl. 30 9 1 Mie. iche r 2 
9 Bürger der genannten Stadt bei ihrer Pilgerfahrt Betſchuanaland und Maſchonaland auch Poſt⸗ ortsvorſtandlichen Beſcheinigung abhängig gemacht Pom Bfankbriefest „% ͤ NE 8,26 den Reiſen zwiſchen deutſchen Häfen gezählt 


nach Rom daſelbſt das Garibaldi⸗Denkmal auf karten und Poſtkarten mit Antwort zuläſſig. wurde Ehe die Frau dieſe brachte, kam zufällig | Stalieniſche Rente 95,56 Neu Dampfer⸗Compagnie 38 842 Schiffe mit 2512 849 Reg. Tons Netto 


dem Monte Pincio beſudelt hatten. Die römiſchen — Eine wichtige Entſcheidung für unſeref der Mann in die Apotheke, erhielt hier von dem nn. won ter Cbamdtte⸗Febrin 0 raumgehalt, bei denjenigen vom Auslande nach 
1 liberalen Blätter fordern nun die antiklerikalen evangeliſche Kirche iſt vom oberſten Gerichtshof Begehren feiner Fran Mittheilung, und da ihm W eie te ee 204,75 deutſchen Häfen 9597 Schiffe mit 4902457 
\ Vereine auf, von der beabſichten Demonſtration getroffen worden. Ein vom heiligen Abendmahl von der angeblichen Rattenplage in feinem Ge⸗ Sed ſche 3% dente a cen. . % Reg. Tons, von deutſchen Häfen nach dem Aus 
6 gegen den Vatikan abzuſtehen. zurückgewieſenes Gemeinde⸗Mitglied hatte den höfte nichts bekannt war, ſchöpſte er ſofort gegen | Hriechiſche 5% Goldrente 64,50 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 13,00 [ande 9337 Schiffe mit 4991 734 Reg.⸗Tons 
. Rom, 27. Februar. (W. T. B.) Der Geiſtlichen auf Beleidigung verklagt, er wurde die Abſichten ſeiner zärtlichen Gattin Verdacht] dal. denen en en , 2 zwiſchen außerdeutſchen Häfen 17245 Schiffe 
. „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht heute den aber von allen Inſtanzen zurückgewieſen, da dem und bat den Apotheker, ihr ſtatt des Gifts ge- | Weritan. 6% Goldrente g Fr. Ol. 924% mit 17 775 171 Reg. Tons. Dabei ſind die 
Portlaut der geſtrigen Unterredung des Papſtes Geiſtlichen das Recht und die Pflicht zuſtehe, dieſſtoßenen Zucker zu geben; dies geſchah. Die Fa. Sammer Saffı 210.90 | Ultimo-Kourſe: Zwiſchenreiſen, welche von deutſchen (hauptſächlich 


bremiſchen und hamburgiſchen) Dampfern auf 


Würdigkeit der Abendmahlsgäſte zu prüfen, ohne 
der Ansreiſe nach außerdeutſchen Häfen und auf 


7592 8 \ - ohne Frau war bei ihrer Rückkehr ſehr freundlich ges] de. de. iltime 216,00 
daß ein weltliches Gericht darüber zu befinden 


Neational-Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft 100% % 105,60 


Disconto⸗Commandit 1 6,25 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 155,40 
r, 


Oeſterr. Credit 182,50 


mit dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Spezialgeſandten 


Bei Ueberreichung des Glück⸗ gen den Gatten und bereitete ihm zum Mittag⸗ 


Grafen Revertera. 


l wunſchſchreibens und der Geſchenke des Kaiſers habe.. 3 eſſen feine Lieblingsſpeiſe, Pfannkuchen, an welchen, de. 110) 4% 102,00 | Dynamite Tes 144, 0 der Heimreiſe von dort zwiſchen einzelnen fremden 
1 Franz Joſef erklärte Graf Revertera, dieselben — Die in Preußen vor dem Inkrafttreten wie er ſogleich bemerkte, der Zucker nicht geſpart ER 101,25 Sachunner Gußhaptfabrit une Häfen gemacht wurden, als ſelbſtſtändige Reiſen 
7 ſeien ein Unterpfand der unabänderlichen Ergeben, des neuen Miethsſtempelgeſetzes vom 19. Mai war. Er ließ ſich dieſelben wohlſchmecken klagte . VI, ten, _ 109,00 | Yarpener, 1440 (zwiſchen außerdeutſchen Häfen) gerechnet. Von 
e e e denen, Der Papſt Saen dee ene e a Aebi Ladung and 1 le nden 
1 Liebe ER. 80 h u deln . Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Oſtpreuß. Südbahn 78,25 | %r 5 mit x 9,2 Prozent in 
erwiderte darauf, das Schreiben des Kaifers und weiſe geſtundet worden ſind, müſſen nach einem Das war's, was die Frau erwartet hatte, und Traum at. 10 e 300 f bahn . t, 0 Ballaſt ausgeführt. . 
| die koſtbaren Geſchenke ſeien ein erſichtlicher Be⸗ Urtheil des Reichsgerichts, 4. Zivilſenats, vom ſeilig begab fie ſich zuun in die über der Wohn- do. 6% Prioritäten 10, Mainzerbahn 110% Rotterdam, 27. Februar. Auf einem 
weis der kindlichen Zuneigung und der Ergeben 12. Januar 1393 auch jetzt noch, ſelbſt für die ſtnbe, dem Schauplatz des ſoeben Geſchehenen, ge⸗ Lenden z > E welches von hier nach Amerika abfahren 
* eit des Kaiſers für ihn, den Papſt. Kaiſerſ nach dem Inkrafttreten des neuen Geſetzes fallende legene ſogenannte obere Stube, in deren Fuß⸗ Lenden lag 203,55 | Franzoſen — wollte, waren deutſche Matroſen engagirt worden. 
anz Joſef zeichne ſich durch hervorragende] Zeit nach dem alten höheren Tarif vom 7. März boden ſich über der Stelle, wo in jener der Ofen Tendenz: behauptet. Hollindiſche Seeleute, darüber entrüſtet, verhin⸗ 


derten die Einſchiffung der Geheuerten. Ein 
hierbei entſtehender Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Deutſchen und den Holländern wurde durch bald 
dazwiſchen tretende Polizeimannſchaften beendet, 


1822 verſteuert werden. 

* In der Zeit vom 17. Februar bis 25. Fe⸗ 
bruar ſind hierſelbſt 25 männliche und 30 weib⸗ 
liche, in Summa 55 Perſonen polizeilich als ver⸗ 


ſteht, eine etwa thalergroße Oeffnung befindet, 
um auch etwas Wärme hinaufſtrömen zu laſſen; 
durch dieſelbe ließ ſie ein Foben befeſtigtes Seil 
herab und ſchlang es dem anſcheinend Todten um 


* Frömmigkeit aus, daraus laſſe ſich folgern, daß 8 — N 
der Kaiſer die religiöſen Intereſſen beſtändig Paris, 27. Februar, Nachmittags, (Schluß⸗ 
ſchützen werde, was eine Quelle vieler Wohlthaten Kourſe.) Ruhig. 


Er | „tür Kirche und Staat fein werde. Zum Schluſſe 


Kours v. 25. 


ſpendete der Papſt für den Kaiſer und die kaiſer⸗ ſtorben gemeldet, darunter 28 Kinder unter den Hals, um ihn daran emporzuziehen und fo 3% amortiſirb. Renle 98,60. | 98,5 und die Cinſchiffung erfolgte darnach unbeanſtandet 
liche Familie feinen Segen. > und 12 Perſonen über 50 Jahren. Von den! den Anſchein zu erwecken, als ob er ſich erhängt / A F pe Ih re unter polizeilichem Schutz. 
2 Nom, Februar. Der vom Unter- Kindern ſtarben 7 an Entzündung des Bruft- hätte. Eine beim Ofen stehende Schnitzbank legte Jab anngar Gold re eee 
ſuchungsrichter durchgeſehene und theilweiſe als fells, der Luftröhre und Lungen, 6 an Krämpfen ſie um, damit es ausſehe, als habe der Selbſt⸗ 111. Orient gs %% .. . ⅛—om 
f Anklagematerial verwendete Briefwechſel Tan⸗ und Krampfkrankheiten, 3 an Lebensſchwäche, 3 mörder fie beſtiegen und, nachdem er ſich die 4% Nuſſen de 1889 98,60 958,00 Tel hiſche D 
longos, des Gouverneurs der Banca Romana, au Diphtheritis, 2 an Durchfall, je 1 an Bräune, Schlinge umgelegt, mit den Füßen umgeſtoßen. 4% unifiz. Egypzer ...... 100,70 | 100,65 elegraphiſche Depeſchen. 
ga nicht weniger als 3774 Korreſpondenzen, Scharlach, Grippe, Schwindſucht, Gehirnkrankheit Während fie ſich nun wieder hinauf begab, löſte 1¼ Spanier äußere Anleihe ...] 63,25, 62°] Wien, 28. Februar. Zwei franzöſiſche Ge 


3 
22,17½ 22.07½ 


h Billets u. ſ. w. Darunter find vertrauliche und entzündlicher Krankheit; in einem Fall konnte der Mann ſchnell die Schlinge von feinem Halje| Convert Türke. fh ; e e it 
= Briefe von hervorragenden Parlamentariern und die Art der Krankheit nicht feſtgeſtellt werden. und befcſtigte ſie um die Schnigbant, fo daß Biete Türkiſche Looſe ..... 93,30 92,50 Le 19 5 x ae 
von hohen Staatsbeamten, wie andererſeits von Von den Erwachſenen ſtarben 4 an Wochen⸗ ſtatt ſeiner emporgezogen wurde. Als die Frau 8 privil. Türk.⸗ Obligationen .. on Be Iren, 2 nn 
Perſönlichkeiten, die in der Politik auch nicht die bettfieber, 4 an Entzündung des Bruſtfells, der nun oben ihre“ Operation beendet hatte, eilte fie . . eee e 957.50 8 ſoll, zu verfolgen. 
geringſte Rolle ſpielen; auch viele Briefe von Luftröhre und Lungen, 4 an Schlagfluß, 4 an jammernd auf die Straße und rief die Nachbars⸗ me F 586.00 | 581.00 Wien, 28. Februar. Fürſt Ferdinand reiſt 
Damen und ſogar von jungen Mädchen find der chroniſchen Krankheiten, Z an Schwindſucht, 2 au leute zu Hülfe, da ſich ihr Mann erhängt habe.“ „ de Paris. 643,00 642,00 [heute nach Sofia ab. 
Behörde in die Hände gefallen. Uebrigens find durch⸗ Krebskrankheiten, 2 in Folge von Unglücksfällen, Wer aber beſchreibt das Erſtaunen der Leute, als des compte. 147,00 | — Wien, 27. Februar. Das Herrenhaus ge 
aus nicht alle dieſe Briefe kompromittirenden Inhalts; je 1 an Diphtheritis, organiſcher Herzkrankheit ſie, zögernd die Wohnſtube des vermeintlichen | Credit toueie n 997,00 99 00 bmi Hinz er Feen 
in vielen bittet der Schreiber oder die Schreiberin nur und Altersſchwäche, 1 endete durch Selbſtmord. Selbſtmörders betretend,, denſelben gemüthlich am on 125.00 120 nehmigte das Budgetproviſorium bis Ende März. 
um die Protektion Tanlongos oder um eine Unter⸗ — Am Freitag Abend hält Herr C. Neu-| Ofen ſitzen und ſeine jammernde und die Hände Meridionalultien . 642,00 | 6410,00 Rom, 28. Februar. Auf eine Anfrage Co- 
3 ftügung. Das kompromittirendſte Material, das mann, der Vorſteger der Tintoſtation unter Dr. ringende Frau mit höhniſchem Gelächter em⸗ 32 e 88 N RN tajauni's erklärte Giolitti in de S ee 
freilich weniger ihm ſelbſt als andere Leute tom; Zintgraff, einen Vortrag über das nördlich eſpſangen ſahen. Statt des Mannes banmelte| Credit kon, 775,00 77,00 lich der dung des Notars Bartolo, daß die 
. promittirt, hält Tanlongo ſorgſam verwahrt, wie Hinterland von Kamerun ſopie ſeineſ oben die Schnitzbank. Die Erklärung war bald . de Frange oo. 3800,00 3890,09 flebhaſteſten Nachſorſchungen noch fortdauern Al 
ui es heißt, bei Freunden im Vatikan. Es iſt dies Bedeutung für Handel und Landwirthſchaft Mit gegeben, und der „Selbſtmörder“ dürfte nun auf Tabacs Ottom. .........0..... | 376,00. | 374,00 die Hoff & Entdeck d r zörder 
ſein famoſes „Libro d'oro“, fein goldnes Berückſichtigung der politiſchen Verhältniſſe. Der längere Zeit von feiner „beſſeren“ Hälfte befreit Wechſel auf deutſche Pläe 3 M. 122¼ 122½ die Hoffnung auf Entdeckung der Mörder noch 
Er Buch, mit den höchſt intereſſanten Autographen | Vortrag dürfte ſich beſonders dadurch intereſſant werden. Wechſel auf London kurz | 25,16 2, 17¼ nicht aufgegeben ſei. 


vieler einflußreicher Politiker, die dereinſt Tanlongos geſtalten, daß derſelbe durch Erzeugniſſe weſtafri⸗ München. (Ein netter Vergleich.) Am kö⸗ Chegue auf London 25,17½ 26,19 London, 27. Februar. Unterhaus. Im 


a Koftgänger waren. Dieſes merkwürdige Verzeich- kaniſcher Induſtrie erläutert wird. niglichen Landgerichte 9 8 85 II. behauptete in Wechſel 0 „ en | 7 weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die erſte 
niß ſoll in der Gerichtsverhandlung an die xm . —: k einer Verhandlung wegen Uebertvetung des Bieh-| Madrid z 4250 40080 (Leſung des Geſetentwurjs betreffend die lokale 
Oeffentlichkeit gebracht werden, d. h. im entjchei- r ITeeuchengeſetes in der letzten Woche ein Bauer, Comptoir d’Escompie, neue .. 49000 490% Kontroll ? D vor 
denden Momente will fich der famoſe Senator Aus den Provinzen. ! daß er ſeinen Stall desinfizirt gehabt hätte, wäh⸗ Robinſon⸗Altien hen 2 880 875 Kontrolle des Detailhandels mit geiſtigen Getränken 
die Genugthuung verſchaffen, wenigſtens in guter Köslin, 27. Februar. Heute Nachmittag |vend ein als Zeuge vernommener Gendarm das Portugieſee n. 21,06 21½ angenommen. 
Geſellſchaft in das Bagno zu wandern. turz nach Beginn des Unterrichts erſchoß ſich der Gegentheil behauptete. „Nun,“ meinte der Ver⸗ % Russen 78,95 | 79,00 Petersburg, 27. Februar. Nachträglich 
Florenz, 27. Februar. (W. T. B.) Eine Schüler der 1. Knabenklaſſe, Bormann, im ſitzende, „wie hat denn der Stall ausgeſehen, war Privatdiskont ..... 22 2 verlautet, daß der Erbprinz Danielo von Mon— 


Verſammlung der Aktionäre der „Banca nazio⸗ 
nale“ genehmigte das behufs Vereinigung mit den 
toskaniſchen Banken und Liquidation der „Banca 
Romana“ getroffene Uebereinkommen mit 251 
90 80 Stimmen; 53 Aktionäre hatten ſich der 


Kartenzimmer des Knabenſchulhauſes mit einem 
Terzerol, indem er ſich die Bruſt entblößte und 
in das Herz geſchoſſen hatte. Ein herbeigeeilter 
Lehrer fand denſelben zwar noch lebend vor, aber 
N der Tod erfolgte ſogleich. Bormann ſcheint be⸗ 
ſtimmung enthalten. reits längere an mit a 

: umgegangen zu ſein, denn er hat ſchon vor eini⸗ 
Großbritannien und Irland. ger Bet und zu wiederholten Malen von ſeinen 


London, 27. Februar. (W. T. B.) Unter⸗ Mitſchü Abſchien benſo dieſelb 
ban. Harcsunt beantragte bie erfte gefung eines Mitſchülern Abſchied genommen, ebenſo dieſelben 


chemwurses, weſcher pie folale Kontrolle des auch mit Andenken wie Büchern ꝛc. bedacht und 


; Met x verdächtige Aeußerungen, wie z. B. er wolle ein- 
Detailhandels mit geiſtigen Getränken durch mal mit Effekt aus dem Leben ſcheiden, gemacht. 
direkte Volksabſtimmung bezweckt. Nach dem 8 ff ſch gemach 


Verschlag ſoll en Werk. Ainii Was = er re Ei nn 
orſchlag ſollen, ; r derlichen That getrieben hat, iſt unerklärlich. Bor⸗ 
i den darüber Abfkimmenden sieh fle ane der 8 „ 


8 7 ür] mann, der ein befähigter Schüler war, iſt der 

Schließung der Schänken erklären, während dreier | Sohn des früheren Zigarrenhändlers B. 

Jahre keine neuen Schankgerechtigkeiten gewährt = 

und — Er erneuert . e CCE ²˙ !A — 

nd wirkli eſtaurationen und die dem Ver⸗ 5 5 

fehr für wirkliche Reiſende dienenden Hetels. Be⸗ Paris gl 3 * 5 Freita 

züglich der Schließung der Schänken an Sonn bend 10 Ut ER; 7 2 Ten 51 

tagen * die einfache Majorität der Steuerzahler Aden beg r 100058 Char A erront he 

eines Diſtriktes entſcheiden und der diesbezüglich Corre begonnene 1000 Kilometer⸗ atch auf dem 

Beſchluß ſofort in Kraft treten Fahrrad endete am geſtrigen Sonntag Nachmit⸗ 

i tag 4 Uhr mit dem Siege Terront's, welcher 

Montenegro. ſeinen Rivalen Corre um 9,2 Kilometer ſchlug. 


Ni iſt bekanntlich Corre war genöthigt, zu wiederholten Malen aus 
8 e 7 — dem Sattel zu ſteigen, was Terront vermieden 
vielleicht ſtolzer als auf ſeine Erfolge als Kriegs- 8 900 ae 1 zwar bft 
held und Staatsmann. Das neueſte Erzenguiß er chluß d ni 4 
feiner poetiſchen Muſe führt den Titel: „Der eifteten jedoch in den letzten Rundfahrten Außer⸗ 
Dichter und die Fee“ und bildet, wie die „Korr. ordentliches an Schnelligkeit. Hunderttauſend 
de L Eſt“ mittheilt, einen enthuſiaſtiſchen Aufruf Zuſchauer begrüßten den Sieg Terronts mit 
Nikittas „an die unter dem Joche Deutſchlands ſteuetiſchem Jubel und warfen beiden Kämpfern 
und Oeſterreichs ſeufzenden Slaven“. Vor der Blumen in großen Mengen zu. 

Fee der göttlichen und menſchlichen Gerechtigkeit e :ʃ ... —•— 
erleichtert der Dichter ſeine patriotiſche Seele von 
den Schmerzen, welche er bei dem Anblick der 
M lionen von Slaven empfindet, die unter dem 
Joche der „Schwaben“, einer minderwerthigen 
Race, ſeufzen. Die Fee erwidert darauf, daß die 
Befreiung nur durch Einigkeit zu erreichen ſei, 
und daß die Slaven ihre Unterdrücker gewiß ab⸗ 
ſchütteln werden, wenn ſie nur einig ſind. — 
Der Fürſt von Montenegro gilt als ein überaus 
. Diplomat. Sobald er aber den Pegaſus 
eſteigt, ſcheint er vorher alle diplomatiſche Klug⸗ 
t und Schlauheit abzulegen und ſeine wahre 
atur zu zeigen. In Oeſterreich und Deutſchland 
wird man jedenfalls gut daran thun, dem 
Politiker Nikitta gegenüber ſich auch des Dichters 
zu erinnern. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Wie viele Arten von Fahrkarten giebt es 
an den Schaltern der Berliner Stadtbahnhöfe mit 
Fernverkehr? Eine Anfrage ergab, der „Berl. 
Ztg.“ zufolge, daß an den Schaltern der Stationen 
Schleſiſcher Bahnhof, Alexanderplatz, Friedrichſtr., 
en Garten und Charlottenburg insge- 
ammt nicht weniger als 27 232 verſchiedene 
Arten Fahrkarten verkauft werden. 

— Eine ſprechende Uhr iſt die äußerſt ſinn⸗ 
reiche Erfindung, welche jüngſt die Herren Wil⸗ 
helm Prinzlau u. Sohn in 3 fertig ge⸗ 
ſtellt haben. Dieſelbe, für Ausſtellungszwecke be⸗ 
ſtimmt, ſoll demnächſt ihre Reiſe durch die gi 
ßeren Städte aller Länder antreten. Obgleich 
1 öfters von ſprechenden Uhren berichtet wurde, 
o hat wohl bis jetzt noch Keiner eine ſolche ge- 
ehen. Dieſe Uhr iſt eine Standuhr von unge⸗ 
ähr 50 Zentimeter Breite und 75 Zentimeter 
Höhe. Das Gehäuſe iſt derartig konſtruirt, daß 
die höchſt komplizirte Zuſammenſetzung der vielen 
Unter dieſem Räder⸗ 


Rumänien, 

Bukareſt, 27. Februar. (W. T. B.) Senat. 
In der heutigen Sitzung wurde die mit Oeſter⸗ 
reich Ungarn abgeſchloſſene Konvention ee 
den Schutz der Fabrikmarken angenommen. - 
Miniſter des Auswärtigen ſtellte feſt, daß ſich die Räder ſichtbar bleibt. n R 
bandelspolitiſchen Beziehungen mit Oeſterreich⸗ Labyrinth befindet ſich die Sprechmaſchine, jedoch 
Ungarn gebeſſert hätten. derartig befeſtigt, daß ſie bei ihrer „Arbeit“ von 

Deputirtenfammer. Nach einer längeren Aus⸗ keinem Haken oder Stäben lädirt werden kann. 
führung des Kultusminiſters wurde beſchloſſen, Die Walze dieſer Sprechmaſchine ſetzt ſich alle 
das Geſetz über die Weltgeiſtlichkeit in Erwägung 15 Minuten in Bewegung und macht dann 50 
zu ziehen. (Schwingungen, 

* 


1889 abgeſchloſſenen Mieths- und Pachtverträge, jedoch bald über beſtändig zunehmende Uebelfeit 
deren Stempelbeträge von der Steuerbehörde theil- und ſank endlich wie todt vom Stuhle herab. 


er ausgeweißt oder ſchmutzig?“ „Keines von 
Beiden, insbeſondere aber nicht reinlich! Ungefähr 
ſo wie dieſer Sitzungsſaal hier!“ erwiderte der 
Gendarm. „Sehr richtig!“ bemerkte hierzu ein 
Beiſitzer, während Alle in ein ſchallendes Geläch— 
ter ausbrachen. 

Belgrad 25. Februar. Der Wolſſchrecken 
iſt in dieſem Winter in ganz Serbien ſehr ſtark 
empfunden worden, denn ſeit vielen Jahren ſind 
die Wölfe nicht ſo zahlreich und reißend gierig 
aufgetreten. Trotz dem milder gewordenen Wetter 
ſtreifen noch große Rudel von Wölfen umher und 
treiben ſogar in der Nähe von Belgrad die Be⸗ 
völkerung zu außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln. 
Beſonders zahlreich ſind die Angriffe der Wölfe 
auf den Thierpark des Luſtſchloſſes Topſchider 
bei Belgrad. Die Wölfe, die bei Tage in den 
waldigen Schluchten des Avalaberges zurückgezogen 
ſich aufhalten, ſetzen Nachts mit kräftigen Sprüngen 
über die zwei bis drei Meter hohe Umzäunung 
des Thiergartens und zerreißen dort die ſchönen 
weißen Hirſche, die indiſchen Axishirſche und die 
Merinoſchafe der dortigen Schäferei; in dieſem 
Winter haben ſie ſchon bei 200 Stück edlen 
Wildes und Merinoſchafe in Topſchider verzehrt 
oder fortgeſchleppt. Täglich ſtehen Jäger auf 
dem Anftand, doch die Wölfe ſind ſchlau und 
holen gute Witterung, ſie brechen ſtets dort ein, 
wo die Jäger nicht ſtehen. Bei drei abgehaltenen 
Treibjagden der Umgebung Belgrads gelang es 
nur 8 Wolfe zu erlegen. Dafür | 

noch frecher geworden. Einen Militärpoſten 
außerhalb der Feſtungsumwallung griff ein 
Wolf an und bevor derſelbe ſchießen konnte, hatte 
er ſchon feinen Arm und Schenkel zerfleiſcht und 
die Beſtie entfloh erſt, als eine Patrouille auf 
das Geſchrei des Augefallenen herbeieilte. In 
Semlin wurde am hellen Tage dicht außerhalb 
der Stadt ein Bauer von drei Wölfen angefallen; 
zum Glücke konnte er den erſten niederſchießen, 
worauf die beiden anderen entflohen. Im Dorfe 
Bezania bei Semlin war Nachts eine Bäuerin 
mit Brodbacken beſchäftigt; ſie ging in den Hof 
hinaus, um Holz zu holen, kam aber nicht zurück, 
weshalb der Gatte nachzuſehen ging, wo ſie 
weilte. Er fand aber nur noch blutige Stücke 
ihres Körpers und der Kleider; das Weib war, 
lautlos vor Schrecken, in dem Gehöft mitten im 
Dorfe den Wölfen zum Opfer gefallen. 


ſind ſie aber 


Börfen:Berichte. 

Stettin, 28. Februar. Wetter: Schön. 
Temperatur + 7 Grad. Barometer 757 Milli⸗ 
meter. — Wind: SSW. n i 

Weizen luſtlos, per 1009 Kilogramm loko 
144,00 149,00 bez., per Februar —,—, per 
April⸗Mai 151,00 G., per Mai⸗Juni 152,50 G., 
153,00 B., per Juni⸗Juli 154,50 B., 15,400 G. 

Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
123,00 125,50 bez., per Februar —,—, per 
April⸗Mai 128,00 —128,50 bez., per Mai⸗Juni 


130,50 129,50 130,50 bez., per Juni⸗Juli 


wodurch ihre „Unterhaltung“ 132,50 bez. 


Kaffee. 
Santos per März 85,00, per Mai — —, per 
September 82,50, 
Behauptet. 


Zuckermarkt. 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Februar 13,95, \ 
14, 27½, per September 14,27½. Ruhig. 


per Herbſt 7.73 G. 7,75 B. 
G 6,61 G., 6,63 B., per Mai⸗Juni —— 


5,08 
601 B. 


55,25. 


Getreidemarkt. N 
niedr., per März 171, per Mai 174, 


Hamburg, 27. Februar, Nachmittags 3 Uhr. tenegro, welcher Petersburg bereits verlaſſen, auf 


(Nachmittagsbericht.) Good average 


per Dezember 81,25. — 


Hamburg, 27. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
(Nachmittagsbericht.) eaben⸗ 


Mai 
(Börſen Schluß⸗ 


er März 13,95, per 


remen, 27. Februar. 


luß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
zollfrei. 
matt. 


Feſt. 


Wien, 27. Februar. 


L br Getreidemarrt. 
Weizen per Frühjahr ö 


759 ©, 7,61 B., 
Roggen per 


8 7 


7 ’ 


DB. 8 


Amſterdam, 27. Februar. Java-Kaffee 


good ordinary 55,00 


3 . u wird beſtätigt, f 
Mais per Mai Juni 5,06 G., wegen der Vorgänge in Egypten eine Note nach 
afer per Frühlahr 5,99 G, England zu richten, aufgegeben habe, ebenſo wird 
das Gerücht, daß die Stellung des türkiſchen 
Ober⸗Kommiſſars in Egypten, Ghazi Osman 


der Reiſe nach Nizza einige Zeit ſich in Paris 
aufhalten will und dort mit dem montenegrini⸗ 
ſchen Miniſter des Aeußern, Vukobic, zuſammen⸗ 
treffen wird. 


Der franzoͤſiſche Botſchafter Graf Monte— 


bello hat ſich mit kurzem Urlaub nach Paris be— 
geben. 


Belgrad, v7. Februar. Die Meldung eines 


hieſigen Blattes, daß die Belgrader Reiſe des Ge⸗ 
ſandtſchaſtsſekretärs Riſtie mit dem unaufgeklärten 
8 en ) Faß⸗ Defizit in der von demſelben verwalteten Geſaudt⸗ 
Loko 5,25. Baum wolleſſchaftskaſſe zuſammenhänge, wird offiziell für er⸗ 
funden bezeichnet. Riſtie iſt bereits nach Paris 
zurückgekehrt. 


27. Februar. Offiziös 
Abſicht, 


Konſtantinopel, 
daß die Pforte die 


Amſterdam, 27. Februar. Bancazinnſpaſcha erſchüttert jet, für unbegründet be’ 


Amſterdam, 27. Februar, 
Weizen af Termine 
* Rog- 
gen lolo geſchäftsl., do. auf Termine niedr., 


Nach en ittags. zeich 


net. 
Konſtantinopel, 28. Februar. Die „Dette 


publique“ wird die durchberathenen und acceptirten 
per] Vorſchläge des ͤͤſterreichiſchen Türkenloos⸗Syndi⸗ 


März 128, per Mai 127. Rüböl lolo 28,00, [kats noch dieſe Woche der türkiſchen Regierung 


per Mai 27,87, per Herb 
Antwerpen, 27. Februar. Getreide⸗ 

markt. . ruhig. Roggen un⸗ 

belebt. Hafer behauptet. Gerſte ſchwach. 


’ 


Antwerpen, 27. Februar, Nachm. 2 Uhr 


15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12¾ bez. 
u. B., per Februar 12 B., per März⸗April 
— B., September⸗Dezember 127, B. Feſt. 
Paris, 27. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 


zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 0, loko 38,25. 


Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Februar 40,25, per v3, 


40,37 /,, per März⸗Juni 40,62½, 
40,12½ 


Kupfer, Chili 
45 Yitr. 
— Sh. — d. Zink 17 
Blei 9 »ſtr. 7 Sh. 0. 4. 
Mixed numbers warrants 41 Sh. — d. 
London, 27. Februgr. 
zucker loko 16,50, ruhig. e 
oko 14,00, matt. Centrifugalzu 
London, 27. Februar. 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen. 
Glasgow, 27. Februar, Nachm. 


rants 40 Sh. 7 4. 
Newyork, 27. Februar. 
don 4,86. Petroleum in 


per Mai⸗Auguſt 


London, 27. Februar, 2 Uhr 9 Minuten. 
bars good ordinary brands 
15 Sh. — d. Zinn (Straits) 93 Hſtr. 
Str. 7 Sh. 6 d. 
Roheiſen, 


96 prozent. Java⸗ 
uder 
er —. 
n der Küſte 2 


oh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 


Wechſel auf Lon⸗ 
Newyork 5,30, 
in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Parkers) 


zur Genehmigung unterbreiten. Die ausſtändige 
Zuſtimmung des deutſchen Syndilats und der 
römiſchen Handelskammer iſt bereits ſignaliſirt. 

Newyork, 27. Februar. Es ſcheint ſicher, 
daß hinſichtlich der Frage wegen der Annexion 
Hawais bis zum Regierungsantritt Cleveland's 
nichts entſchieden werden wird. 5 

Newyork, 27. Februar. Die Ausfuhr von 
500000 Dollars Gold, welche für morgen an- 
gekündigt war, iſt wieder abbeſtellt worden. 

Waſhington, 27. Februar. Das Ne 
präſentantenhaus lehnte den vom Senate ange 
nommenen Antrag Sher mans ab, nach welchem 
der Schatzſekretär ermächtigt wird, dreiprozentige, 
in 5 Jahren tilgbare Goldobligationen zu emit⸗ 
tiren. Der Antrag wurde einer aus Mitgliedern 
der beiden Häuſer des Kongreſſes gebildeten Kom- 
miſſion überwieſen. 


Die renonmirte Firma Hugo römer, 
Berlin, Gontardſtraße 4, veranftaltet auch in dieſem 
Jahre einen großen Saiſon⸗Ausverkauf Braunſchweiger 
Konſerven zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen, 
worauf wir die Herren Reſtaurateure und unſere ge— 
g ätzten Leſerinnen gern aufmerkſam machen. Die 
Firma garantirt für gute Füllung ihrer Büchſen und 
berechnet leine Emballage. Preisliſten werden auf 
Wunſch franko verſandt. 


